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Piiiï
Die Meinungen sind gemacht...

—an— Wenn diese Zeilen erscheinen, ist
vohl wenig mehr an den Meinungen zu än-
lern, so wie sie sieh nun nach langer offener
md geheimer Bearbeitung der Stimmbürger
lerausgebildet haben. Wären wir in England,
tonnte nun das grosse Wetten beginnen, und
vermutlich würde man eher auf einen Sieg
1er Ja als auf einen solchen der Nein setzen,
md zwar ebenso bei den Wirtschaftsartikeln
.vie bei der AHV. Die offenen Gegner beider
/orlagen kennt man nicht so sehr die Ano-

lymen, die mit ihren Ansichten nicht so

)ffen vor dem Vorhang demonstrierten wie
lie Befürworter. Ihnen gelten die vermehr-
en Anstrengungen in der Schlusswoche vor
lern 6. Juli. Dem letzten Mann und der letz-
en Frau, welche irgendeinen Mann zum Stirn-
nen anhalten kann, muss klar werden, worum
;s geht. Von den Gegnern der Vorlage wurde
jehauptet, es herrsche auf seiten der Befür-
vorter eine eigentliche Terrorstimmung. «Man
lürfe sich gar nicht zur Ablehnung beken-
jen, ohne als Feind des Volkes, des sozialen
Fortschrittes bezeichnet zu werden.» Mag sein,
lass manche Leute schon das Gefühl haben,
errorisiert zu werden, wenn sie hören, dass

îur ein zweimaliges Ja des Bürgers würdig
sei, dass jede andere Einstellung von einer
infairen Gesinnung zeuge! Wenn man einem
caufs Gewissen drückt», fühlt man sich im-
ner «genötigt». Fehlt nur noch, dass einer
ivegen «Nötigung» klagt!

Es ist in der Tat bei beiden For lagen, vor-
ib bei der AHV, so etwas dabei wie die
Frage nach dem sozialen Gemissen... oder
imgekehïft: 2>er sozialen Gemissenlosigfceil,
lie es übers Herz bringen würde, die Hun-
lerttausende von Alten, Wiitwen und Waisen
;u enttäuschen. Gerade darum verhalten sieh
die Kreise und all die unbekannten (Einzel-
ten, die aus hundert verschiedenen Grün-
ien zu einem Nein entschlossen sind, still.
VIan möchte sagen: Stiller als gewöhnlieh.
Man stimmt ja geheim und kann am entschei-
ienden Tage wirksamer als in öffentlicher
Diskussion bekunden, welcher Ansicht man
sei. Aehnliches ist über die Wirtschaftsartikel
tu sagen. Wir kennen Leute genug, welchen
lie Zukunft unserer Landwirtschaft schnuppe
st... Sie sind vorhanden, und sogar jene
Sorte ist nicht ausgestorben, die sieh vorstellt,
nan könnte unsere Preise auf Kosten der ei-
jenen Landwirtschaft senken und dann «auf
lern Weltmarkt besser konkurrieren». Ihnen
(vürde es passen, wenn auch in Zukunft der
Sundesrat keine gesetzliche Handhabe be-
ässe, besondere Richtlinien aufzustellen, nach
Teichen die notwendigen Massnahmen gerade
;um Schutz unserer eigenen Ernährungsbasis
getroffen werden können.

IFir ballen die IFirlscfeaflsarlifeel nocfe efcer
ils die AUF für gefäbrdel. Was die Linke als
'artei, und was die Arbeiter als Gewerk-
chafter dafür sagen, das sagt anderseits ein
feil von ihnen als Konsumgenossenschafter
ïagegen. Und beim Gewerbe gibt es Gegner
vie bei der Industrie. Also: Alle Mann auf
Deck!
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Regierungsjubiläum in Monaco
Monte Carlo, die durch ihre Spielbank berühmt gewordene Hauptstadt des kleinen Fürstentums
Monaco, feiert begeistert den 25. Jahrestag der Thronbesteigung des regierenden Fürsten, Prinz
Louis H. Unser Bild zeigt, während der Huldigungen der Monegassen, von links nach rechts in
der vorderen Reihe Prinzessin Ghislaine, Prinz Louis II., den Jubi'laren, und Prinz Rai-

nier, den einstigen Erben der Krone von Monaco (ATP)

„Amerikanerfreie" Konferenz...
Wenn es so etwas wie einen «Genius

Loci» gibt, dann haben Beul«, Bidawll und
,¥o/olo«j den am wenigsten geeigneten Ort
für ihre Zusammenkunft ausgewählt, und
auch keinen glücklichen Termin. Denn als sie
am 27. Juni in Paris zusammentraten, ging
über Frankreich eine Streikwelle, hinter der
sich die Drohung eines umfassenden General-
Streiks abzeichnete. Zwar hatte Ramadier die
Pinaazgaselze mil einem scbwaefcen Jfebr
dnrcbgrebracbl, und es sah nach einer Ent-
Spannung aus, aber die wirtschaftlichen Kon-
flikte verliefen anders als Erledigungen der
verschiedenen Fragen innerhalb des Paria-
mentes. Am vergangenen Montag wurde der
Bergarbeiterstreik beendigt, mit dem Resul-
tat, dass die Leute täglich 35 Fr. Zulage er-
halten. Darüber enlzmeile sieb das Kabinall,
das anscheinend Ramadiers «neue Linie»
nicht billigt. Die Preissenkungsaktion ist prak-
tisch beendigt. Die Eisenbahnen weiden teu-

rer, jede Postsendung ebenso, und die Ueber-
wälzung dieser vermehrten Kosten auf die
Warenpreise versteht sich von selber. Rama-

dier, der an der These des Preisstopps fest-
hält, theoretisch wenigstens, muss sich sagen
lassen, dass er seinem eigenen Programm
untreu geworden. Er wird seine MRP-Mini-
ster schwerlich lange bei der Stange halten
können, noch weniger die Parlamentarier
rechts von dieser Partei, welche ihm zu sei-
nam letzten «Pyrrhus-Sieg» verholfen.

Am Dienstag war der 24slüiw%e Silz-
slreifc der ,96'C C'öO Melallarbeiler angesagt.
Ebenso ein paralleler Streik der Papimrbai-
1er. Wirtschaftlich weniger wichtig mag der
Ausstand der Tœbafcarbeiler sein, aber psy-
chologisch wirkt jede Arbeitsniederlegung
gleich. Es streiken überdies an vielen Orten
die Bankangestellten, und wenn ihre Forde-
rungen nicht erfüllt werden, ist auch ihr Aus-

stand bald allgemein. Die Poslangraslellla« un-
terbinden, um ihren Verbündeten bei den Ban-
ken zu helfen, den Postcheckverkehr. Die Ge-
fahr besteht, dass plötzlich keine Gelder
mehr erhoben werden können, um Löhne und
Gehälter zu bezahlen.

Werden die Forderungen dieser sämtli-
chen Angestellten und Arbeiter erfüllt, dann
bedeutet dies eine plötzliche neueTeuerungs-
welle. Worauf sich mit Naturnotwendigkeit
alle Gewerkschaften in Bewegung setzen müs-
sen, die bisher still sassen. Die Lohnerbö-

hungen werden allgemein und sind illuso-
risch, weil die Preise steigen und erfahrungs-
gemäss das Rennen gewinnen. Abgesehen von
diesem Aspekt ergibt sich noch ein zweiter:
Die Regierung wird, um die Löhne in den
verstaatlichten Banken und Bahnen und än-
derswo bezahlen zu können, zur Notenpresse
greifen und so die Inflation heraufbeschwö-
ren, vor welcher der MRP-Minister Schuman
dringend warnt. Die soeben beschlossenen
Finanzgesetze würden in der Luft hangen.

Am Dienstag, so war angekündigt, würde
Ramadier die Vertrauensfrage stellen. Und
zwar würde er ein allgemeines JFirfscftafls-
Programm vorlegen, in welchem die Stabilisie-
rung der Löhne und Preise auf einem höhern
als dem bisherigen Niveau vorgesehen wäre.
Ob sieh das Wunder einer abermaligen Eini-
gung und nachher einer «Mehrheit der Mitte»
im Parlament nochmals ereignen möge, war
anfangs dieser Woche sehr zu bezweifeln.

Zwei Erben für die Regierungsgewalt ha-
ben sich gemeldet. Einmal die Kommunisten,
die von ihrem Nlrossburger Parteilag her ver-
führerische Vorschläge an die Sozialisten
richteten, einen Kurswechsel nach links zu
vollziehen und eine neue Mehrheitsbildung
zu versuchen. Sozialisten, Kommunisten und
einige Republikaner würden zusammen das
Schiff besser steuern als «die Sozialisten von
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Vie NeinuAHe» siuà Kemsât...
—su— Wenn àiese teilen ersoksinen, ist

voki venig msbr an à, Meinungen M an-
lern, so vis sie siâ nun naâ innrer okksner
incl gekeimer Bearbeitung àsr stimmdürger
lerausgebilàst kaben. Wären wir in Knglanà,
cönnte nun àss grosse Wetten beginnen, unà

ermutliâ vuràe man «der auk einen sieg
ler .is sis auk einen solâsn àsr iisin setcen,
mà cvar ekenso bei äsn Wirtsâsktsartikeln
vie dei àer K-VV. vie okkenen Dsgner beiàer
/orlagen kennt man... niekt so ssdr àie Kno-

ionien, à mit ikrsn Kusiâtsn niât so

Men vor <isin Vorkaug àsmonstrisrteu vie
lie kekürvorter. Iknen gelten àis vermskr-
en Knstrengungen in äer sâlussvoâe vor
lsm 6. àuli. Dem letcten Mann unà âer là-
en Krau, vslâe irgeuàeiosn Mann »um stim-
nen ankalten kenn, muss klar vsràen, vorum
!8 gebt. Von <isn Degnern àsr Vorlage vuràe
làuptet, es derrsâe auk selten àer Rekür-
vorter eins eigentliâe Ksrrorstimmung. «Nan
lürks sied Zur niât Mr Vblàiung deksn-
isn, odns aïs Keinà àes Volkes, àss socialen
^ortsârittes beceieknet M vsràen.» Mag sein,
lass manâs dents sokon àss Dskükl dndsn,
errorisisrt M vsràen, venn sie kören, àss
inr sin cveimaliges à àss Bürgers vûràig
>ei, àsss jeàs anàsre dînsiellung von einer
mkairen Dssinnnng ceuge! Wenn man einem
:auks Devissen àrûvkt», küklt man sick im-
ner «genötigt». Ksklt nur noà, àss einer
vsgsn «Nötigung» klagt!

Ks ist in àsr 1st bei beiàen Korkapem, vor-
>b dsi àsr ^llV, so etvas àaksi vie âis
?r«Ae maeb àem soàà Domissen.,. oàsr
ungeksdàt: Der «osiân, DemissoutosiAkoit,
iie es übers Hers bringen vuràe, àie Hun-
lerttaussnàe von Vlten, Witvsn unà Waisen
m enttâusâen. Dersàs à rum verkaiten sied
àis kreise unà nil àis unbekannten Kincel-
>en, àie sus kunàôri vsrsâieàsnsn <irün-
ton M einem Nein sntsâlossen sinà, sW.
^lan möekte sagen: stiller sis gevöknliek.
^lan stimmt ja gàeim unà kann am sntsâei-
Isnàen Vage virkssmsr sis in ôkkentliâer
Diskussion dekunàsn, veiàr Knsiekt man
wi. Keknliâes ist über àie Wirtsâaktsartiksi
m sagen. Wir kennen deute genug, vslâen
iie ^ukuntt unserer danàvirtsâakt sânuppe
st... Sie sinà vorkanàen, unà sogar jene
Zorte ist niât ausgsstorben, àis sied vorstellt,
nan könnte unsere preise auk Kosten àer ei-
jenen danàvirtsâakt senken unà ànn «auk
ism Weltmarkt besser konkurrieren». Iknen
vuràe es passen, venn suâ in Aukunkt àsr
Zunàssrat keine gssetcliâe Ranàksbe be-
ässs, bssonàers kiâtiinisn aukcustsllsn, naâ
vslâen àie notvsnàigen Massnakmsn gsraàs
run svkutc unserer eigenen Krnskrungsbasis
zstrotksn veràsn können.

Mir batte» àie Mirtsâaftsartkkeê »ocb âer
às àie .1// d für se/âràei. Was àie dinks sis
'srtsi, unà vas àie Arbeiter ais Devsrk-
âakter à«für sagen, àas saZt anàerseits sin
teil von iknen als KonsumAsnossensedaktsr
!«AeAen. dlnà beim Qevsrbs Zibt es (DeZner
vie bei àsr Inàustrie. áiso: .VIie Nann auk
Deck!

!!^il «

«vxterunxsjMdUàin in
ànts Qarlo, à àrok lkrv Spistbank kvrAimt Aevorâsns ââptsàât Zes ikleinsn ärstsniums
Monaco, Leiert ksAststert àn 2S. ààrestax àer îkrondestelZun^ öss r«KiersncZ«n B^iirsten, ?rà
douis H. Unser kilU ssiAt, wààrenà Usr HutUiKUnxen cier MonsAassen, von links naà revdts in
Uer vorclersn kteike Vràsssin (Zàis a ine ?rà douis II., clen àdàren, unâ ?rìv2 It a t -

nier, âen einstiAsn Drben clgr Krone von Monaco

,,/Vmerikanerfreie^^ Xonteren/!...
Wenn es so stvas vis emeu «(Zenius

doei» gibt, âne kaben öeri», Màuii unà
Division) àsu am vsnigsten geeiAnetsu Ort
kür ikrs ^usammsukunkt ausAsväkit, unà
suâ keinen Ziüokiiäen Termin. Denn als sie
am 27. àuni in ?aris Msammentraten, ging
über drankrsiâ eins Arsikvslis, kintsr àer
siâ àis vrokunZ eines umkasssnàen Osnsrai-
Streiks abssiâuets. Xvar batte àmaàier àie
KiuMSAeseise inii einem «âw«âeu Diebr
ÄurebAebraebi, unà es sak naâ einer dnt-
Spannung aus, aber àis virtsâaktiiâeu Kon-
klikte veriisksn auàers ais Krisàigungsu àer
vsrsâieàenen Kragen innerbalb àes Karia-
mentes, àm vergangenen Non tag vuràe àer
Lergarbsitsrstrsik beenàigt, mit àem Kesnì-
tat, àss àie deute täglieb 3ö Kr. Anlage er-
kalten. Darüber euiizmeiie sieb àas Kabiueii,
àas ansâzinsnà Kamaàisrs «neue dinie
niekt billigt, vie Kreissenkungsaktiou ist prak-
tisâ beenàigt. vie Kissnbaknen veiàen ten-

rer, jeàs Kostssnàung ebenso, unà àie lieber-
vàung àiessr vermekrten Kosten auk àis
Warenpreise vsrstekt siâ von selber. Rama-

àier, àsr an àer Kkess àes Krsisstopps ksst-

kàit, lksorstisâ venigstsns, muss siâ sagen
lassen, àss er seinem eigenen Programm
untreu gsvoràsn. Kr virà seine NRK-Nini-
stsr sâvsriiâ lauge bei àsr Stange kalten
können, noâ veniger àie Parlamentarier
rsâts von àiessr Partei, vsleks ikm W sei-
nsm làten «pz?rckus-8isg» verKolken.

ám Dienstag var àer 2^«iààiAS Kits-
streik àer Metattardeiter angesagt.
Kksnso sin paralleler Areik àer papierarbei-
ter. Wirtsäsktlied veniger vioktig mag àer
àusstanà àer dabâarbeiter ssin, adsr ps^-
«kologisek virkt jeàs àbsitsnisàsrlsgung
gleiâ. Ks streiken iikeràies an vielen vrtsu
àie öaukanAesteWeu, unà venn ikrs Koràs-
rungen niât srküllt veràsn, ist auâ ikr /lus-

stanà balà allgemein, vie pvànFe.Ztettte» un-
terbinàen, um ikrsn Vsrdûnàeten ksi àen kan-
Ken M dsiken, àen posiâsokverkekr. vis (Ze-
kadr bsstekt, àss piàiiâ keine dlslàer
mskr erkoksn veràsn können, um dökne unà
Dekalier «u bebakten.

Wsràsn àis Koràsrungsn àiessr sämtli-
rksn Angestellten unà Arbeiter erkMi, àann
beàeutst àies eine plôtxliâs neuepeuerungs-
velle. Worauk siek mit Raturnotvenàigksit
alts Dsvsrksâakteu in ksvsgung ssksn müs-
sen, àis bisksr still ssssen. vie doknerdä-
kullgen vsràen allgemein... unà sinà illuso-
risâ, veil àis preise steigen unà srkakrungs-
gemäss àas Rennen gsvinnsn. .Vbgsseiiea von
àisssm Aspekt ergibt siok noek ein ^veiter:
vie Regierung virà, um àis dökne in àen
verstaatliâten Ranken unà kaknen unà an-
àersvo bebakten xu können, Mr Kotenpresse
grsiksn unà so àie Inklatiou keraukdssâvô-
ren, vor velâsr àsr NRP-Niuistsr Râuman
àringsnà varnt. vis soebsu bssâlosssneu
Kinan?gesàs vûràeu iu àsr dukt kaugen.

.Vm vieustag, sv var augskûnàigt, vûràs
kamaàisr àie Vertraususkrags stellen, llnà
/.var vûrào er eà akê^emàes Mirtsâafêz-
propramm vorlegen, m velâsm àis Rtakilisie-
rung àer dökne unà preise auk einem kökern
als àem biskerigsn Niveau vorgsseken vârs.
0K siâ às Wunàsr einer abermaligen Kini-
gung unà naâker einer «Nekrkeit à Nitte»
im parlament noâmà ereignen möge, var
ankangs àieser Woâe sskr M dssveikeln.

Avei Krbsn kür àie ksgierungsgevalt da-
ben siâ gsmelàet. Kinmal àis Kommunisten,
àis von ikrsm Ktrassbitt-per Partsitag) ber ver-
kükreriseke Vorseklàgs an àis Socialisten
riektsten, einen Kursvsâsel naâ links M
vollcieken unà eins neue Nsbrksitsbilàung
?.u vsrsulîben. Socialisten, Kommunisten unà
einige Republikaner vûràsn cusammen às
Lâikk besser steuern aïs «àis socialistsn von
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Gnaden der Rechten ...» Zugleich kündigt sich
wieder de Crawile an. Er äusserte sich in sei-
11er Liller-Rede über die Notwendigkeiten
einer neuen Wirtschaftspolitik. Denn: «Das
Land steht am Abgrund !>

Die drei Aussen minist er
tagten also in dieser französischen Krisen-
Atmosphäre. Mag über ihre Sitzungen auch
ein anderes Gesetz regiert haben... Einwir-
kungen sind doch selbstverständlich. Schon
allein die Möglichkeit, dass Mr. Bidault mit-
ten in der Woche vielleicht nur noch «demis-
sionisrter Aussenminister» sein könnte, be-
deutet einen Unsicherheitsfaktor. Benin, der
seif dem Labonrparfeitag nmerschütterlick
festsitzt, muss dennoch das Gefühl bekom-

men, zusammen mit einem Kollegen, der so

etwas wie ein Vertreter des «latenten franzö-
sischen Umsturzes» ist, Molotow entgegen-
treten zu müssen. Das verstärkt seine Posi-
tion auf keinen Fall.

Was die drei Herren in den ersten Tagen
besprochen haben, entzieht sieh der Oeffent-
liehkeit. Denn Mr. Bevin hat... wohl Molo-
tow zuliebe, durchgesetzt, dass die Dreier-
sifzuwgreîi geheim bleibe« müssten. Kein Jour-
nalist bekam Zutritt, eine Möglichkeit mehr,
mit voreiligen und vielleicht falschen Meldun-
gen die Atmosphäre zu stören. Aus Amerika
kamen Proteste gegen diese «Geheimdiplo-
matie». Doch Bevin liess sich nicht beirren.
Er antwortete nur einem neuigkeitshungrigen
Zeitungsmann, der ihn fragte, ob er etwas
Neues zu melden habe: «Weniger als je!» Wor-
aus man sogleich schloss, dass das alte Spiel
gespielt werde. Das heiss*, dass Jfolotow nach
Pan's gekommen wäre, «m Scfewierigrfeeile«
zw mache«. Zu keinem andern Zwecke!

Eigentlich begann der russische Aussen-
minister damit schon vor seiner Abreise, als

er sich in seiner Zusage darüber beschwerte,
kei«e /w/ormrdione« über die amerikanischem
Absichle« und über die Art der zu erwarten-
den Hilfe der USA zu besitzen. Bevin hat
diese Informationen mitgebracht. Molotow
muss'e sich zunächst mit Stalin in Verbin-
dung setzen, um über diesen Bescheid zu re-
den. Das ergab eine erste Verzögerung.

Auf dem Umweg eine Moskauer «Tass-
Meldung» erfuhr man sodann, dass die Russe«,

der Awsichl seien, die Awfsiellwmg eines Pia-
«es dwreh die europäische« Staaten sei eine
ganz ««nütze /Sache, solange man mich! wisse,
wieniele -Milliarden die USA «fcerhawpl im

das Bwropa-Geschäft zw sleeken gedächfem,
und es müsse überhaupt einmal festgestellt
werden, ob der Kongress für eine solche Ak-
tion zu haben sei. Mit andern Worten: Molo-
tow gebärdet sich so, als habe er gar nieht
begriffen, was General Marshall will.

Ueber die weitern Sperrungmanöver Molo-
tows erfuhr man nur Ungefähres. Es hiess,
er sei gegen die Ausarbeitung eines Planes
durch die Engländer, wohl aber für eine ge-
meinsame Beratung entweder der drei euro-
päischen Grossmächte, oder aber sämtlicher
Staaten des Kontinents... selbstverständlich
ohne Franco-Spanien. Dann wieder behaupte-
ten die Zeitungen, eine der wichtigsten Einre-
den Moskaus sei die Ablehnung «fremder
Einmischung in die Angelegenheiten souve-
räner Staaten». Eine solche Einmischung aber
würde zu befürchten sein, sobald sich Eng-
land mit dem im Hintergrund stehenden Arne-
rika über die Situation... sagen wir in Polen
oder Ungarn oder am Ende in Russland.

erkundigen und etwas planen sollte, das

Vor einer Rückkehr König Leopolds
nach Belgien?

Eine belgische Kommission, die mit der Unter-
suchung des Verhaltens König Leopolds während
des Krieges betraut worden war, hat jüngst ihre
Ergebnisse in einem Weissbuch veröffentlicht. Dar-
aus geht einwandfrei hervor, dass der König
der Belgier sich vor der Kapitulation mit den Alli-
ierten verständigt hatte und dass von einer «Kol-
laboration» /zwischen Leopold und den Deutschen
keine Rede sein könne. Somit scheint der in Genf
im Exil weilende Monareh völlig rehabilitiert
zu sein. Bereits spricht man von einer bevor-
stehenden Rückkehr Leopolds nach Brüssel. —
Unser Bild: Diese in Deutschland aufgefundene
Aufnahme zeigt König Leopold hinter Stachel-
draht in Hirschstein in Bayern. (Photopress)

den dortigen Uebelständen abhelfen würde.
Politisiert Molotow auf Zeitgewinn? Um die
Lage in seinen Satellitenstaaten weiter zu
«stabilisieren». Siehe Bankenverstaatlichung,
neues Wahlgesetz und anderes in Ungarn,
siehe weitere Ausbeutung des österreichischen
Geis, usw. Siehe auch die Drosselung der Op-
position in Bulgarien, Rumänien und Jugo-
slavien sogar

Oder soll der Zeitgewinn der Atom-
/brschwng gelten, die irgendwo in Russland be-
trieben wird, und die eines Tages vielleicht
den amerikanischen Vorsprung auf diesem
Gebiete doch einholt? Worauf dann die rus-
sischen Forderungen «härter und endgültig»
würden?

Was wird Bevin tun,
wenn Molotow auf dem Sehein beharrt, wenn
er seine Mitarbeit an einer Planierung der
gesamteuropäischen Zusammenarbeit solange
versagt, als die Amerikaner just nicht wollen,
was sie sowieso nie gewollt? Dann gibt es
zwei Möglichkeiten: Amerika wird aufgefor-
dert, zum voraus bekanntzugeben, was es
mit Hilfe seines «im Kriege noch gewachse-
nen Industriepotentials» worauf Molotow
in seiner zusagenden Note hingewiesen...
zugunsten Europas zu leisten gedenke. Bevin
könnte Molotow den Gefallen tun und in Wa-
shington anfragen. Oder aber er kann den an-
dem Weg wählen und den Russen ein Dtti-
matwm Stetten.

Vielleicht liegen aber die Dinge kompli-

zierter, und der über die Massen geduldig«
Bevin findet andere, für den Aussenstehendei
nicht voraussehbare Lösungen. Sicher ist
dass er das Aeusserste versuchen wird, un
die Russen zur Mitarbeit zu gewinnen. Dz
die «/Sateiliten» loskflM« geneigt zu sein
scheinen, sich mit allen andern Staaten Euro-
•pas an den Beratungstisch zu setzen, und da
Bidawlt schon bei der Eröffnungssitzung vor-
geschlagen, alle Staaten Bwropas ausser Spa-
miens zur Teilnahme einzuladen, geht viel-
leicht der Weg Englands und Frankreichs übet
die vorläufig nicht teilnehmenden andere
Mächte, die Moskau am Ende bestimmen könn-
ten, sich dem von Amerika erhofften Arbeits-
gang zu fügen.

«Benin werde non Molo ton; rose/t ein entschie-
denes Ja oder JVein nerlamgem», so wurde zu
Beginn der Woche verbreitet. Denn ihm liege
alles daran, rasch zu arbeiten. Die Vollkonfe-
renz, hiess es wieder, müsse bis zum 10. Sep-
teniber den Plan ins Reine gebracht haben,
d. h. General Marshall und Truman müssten
bereits auf diesen Zeitpunkt das Dokument
besitzen, auf dessen Basis sie dent Kongress
ihre Vorschläge unterbreiten könnten. Vor-
läufig sind in Paris einige Sitzungen ohne Re-
sultat zu Ende gegangen. Zwischen London und
Washington, genauer, zwischen Bevin und
Marshall, scheint aber insoweit Einigkeit zu
bestehen, nicht mehr mitzumachen, falls man
bemerkt, dass Moskau einfach Obstruktion
treibt. Irgend eine Entscheidung, so schien es,
muss binnen kurzem fallen.

Für die Russen spielen natürlich bestimmte
potitische Aspekte eine Rolle, die die andern
Mächte nicht mit gleichen Augen ansehen.
Kommen wir nochmals auf die Lage in Frank-
reich zurück: Sollte sich eine Linksregierung
an Stella Ramadiers etablieren, würde dies
automatisch eine Stellungsverbesserung für
Russland ergeben, die es auf keinen Fall unaus-
genützt liesse. Der Kreml kann nie «in rein
wirtschaftlichen Kategorien denken», wie es die
Amerikaner im Falle des Marshall-Planes for-
der. Das scheint sehr merkwürdig Haben doch
gerade die Kommunisten die Weit gelehrt,
dass sich das Politische aus den Wirtschaft-
liehen Bedingungen ergebe. Nun sind sin es,
die den Weg zu einer rein sachlichen Behand-
lung der wirtschaftlichen Fragen niemals fin-
den. Die im Gegenteil in jedem Wirtsebaftsplan
ein politisches Ziel wittern.

Es ist darum auch begreiflich, dass sie sich
fragen, ob attemfalls drüben in Amerika be-
reits die Zeit gekommen sei, wo die Anseinan-
dersetzwng zwischen «fascistiscker .Reakiio«»'
nnd Gewerkschaften beginne. Denn Reprä-
sentantenhaus und Senat nehmen über das
Veto des Präsidenten Truman hinweg das
nene Arbeitsgesetz an, das alle Errungensehaf-
ten der Gewerkschaften unter der Aera Roo-
sevelts annulliert. Gewisse Streiks können als
ungesetzlich erklärt werden. Drohung mit
schweren Geldbussen sollen Ausstände unter
bestimmten Voraussetzungen erschweren.
Streikbrecher dürfen nicht mehr an der Arbeit
gehindert werden. Das «Uifosed Shop/s-Recht,
die Verpflichtung der Unternehmer, nur or-
ganisier'e Arbeiter einzustellen, fällt dahin.
Antwort der Gewerkschaften: Line «ewe ge-
waltige Streikwelle, deren Auswirkungen nicht
absehbar sind. Kein Wunder, dass Moskau auf-
horcht. Vielleicht lautet die Frage Molotows,
ob der Kongress die Milliarden bewilligen
werden, anders: Wird Amerika überhaupt hei-
fen können Oder wird es von einer Krise ge-
lähmt sein?

(Znadsn der kecklen ...» Xugleick kündigt sied
wieder à Dauiie an. kr äusserte sick in sei-
uer kiiter-ksde über die Notwendigkeiten
einer neuen Wirisedaktspoütik. Venn: «Das
band stekt am àbgrund!»

Died rei Bussen minist s r

tagten aisv in dieser kranxösiscken Xrisen-
átmospbâre. Nag Wer idrs Kitxungen anà
ein anderes Besstx regiert baden... kinwir-
kungen sind dock seibstverständlick. kedon
allein die Nögtickkeit, dass Nr. Bidault mit-
ten in der Woeds vielleickt nur nock «demis-
sionisrter àussenminister» sein könnte, bs-
deutet «inen Bnsickerkeitskaktor. öevin, der
seit dem babourparteitag unerschütterlich
fesisiisi, muss dennock das tlekükt bekom-

men, Zusammen mit einem Kollegen, der so

et «as «ie ein Vertreter des «latenten kranxö-
siscden Umsturzes» ist, Nolotow entgegen-
treten xu müssen, vas verstärkt seine ?osl-
tion ant keinen ksll.

Was die drei Herren in den ersten 'ragen
bssprvcken baden, «ntxiekt sick der Dekksnt-

lielikeit. Venn Nr. Kevin kat... «odl Nolo-
tow xuliebe, durekgssstxt, dass die Dreier-
sàungen geheim bleiben müssten, kein .lour-
nalist bekam Zutritt, eine Nöglickkeit medr,
mit voreiligen und vielleicht falschen Neldun-
gen die Atmosphäre xu stören, ^us Amerika
kamen Proteste gegen diese «tlelieimdipio-
maiie». Dock Kevin liess slck nickt beirren,
kr an!werte'e nur einem nsuigkeitskungrigen
Zeitungsmann, der ihn kragte, ob er etwas
Neues xu meiden bade: «Weniger als je!» Wor-
aus man sogleick sckloss, dass das alte Spiel
gespielt «erde, Das beiss', dass Moloiou? warb
Paris gekommen märe, um Nchuiierigkeiien
sn machen. Xu keinem andern Xwecke!

kigeutliek begann der russische àusssn-
minister damit sckon vor seiner Abreise, als

er sick in seiner Xusage darüber beschwerte,
keine Informationen über die amerikanischen
Absiebten und über dis .Vit der xu erwarten-
den Büke der BSà su dssitxen. Kevin kat
diese Inkormationsn mitgsbraekt. Nolotow
muss's sieb xunäcdst mit Stalin in Vsrdin-
dung setzen, um übsr diesen Bescheid xu re-
den. vas ergab eins erste Verzögerung.

àk dem Bmwsg eine Nvskauer «lass-
Neldung» erkukr man sodann, dass die küssen
der àsicitt seien, die àfsiettung eine« Pin-
nes durch die europäische?» Niaaien sei eine
AttNZ unnütze Nache, solange >nà niehl misse,
mieniele Milliarden die überhaupi in
das àropadeschafl zu «lecken gedächten,
und es müsse überhaupt einmal festgestellt
«erden, ob der Kongress kür sine solcke .Vk-
tion xu Naben sei. Nit andern Worten: Nolo-
to« gebärdet sick so, als kabe er gar nickt
bsgrikken, «as deneral Narsdall will.

lieber die «eitern Sperrungmanöver Nolo-
to«s erkukr man nur Bngetäkrss. >ks disss,
er sei gegen die Ausarbeitung eines Planes
durch die knglsnder, «odl aber kür eins ge-
meinsame Beratung entweder der drei euro-
paiseken tZrossmsckts, oder aber sämtlicher
Staaten des Kontinents... selbstverständlich
vdne Kranco-Spanien. Dann wieder behaupte-
ten dis Xeiiungsll, eins der wichtigsten kiore-
den Noskaus sei die àbleknung «kremdsr
kinmisckung in die ^ngelegenksiten souve-
ränsr Staaten». kins solche kinmisckung aber
würde xu bskürekten sein, sobald sied Lng-
land mit dem im Hintergrund siedenden âme-
rika über die Situation... sagen wir in Polen
oder Ungarn oder am knds in kussland.

erkundigen und etwas planen sollte, das

Vor einer kiiekkekr Könlx Deopolà
naek Velxie»?

Bine deixised« Koinmàictn, ês mit àr tinter-
suodunK des Veàsltens Kölüx Leopolds wàdrentl
às Krieges dàaut worâen war, dat MnAst ldre
Nrgsbnisse in «nein Weisskuod verôkksnMàt. Oar-
sua xàt àwandài dervor, dass der König
der Belgier sied vor der Kapitulation mit dsn klli-
ivrten verständigt datts und dass von einer «Kot-
tadoration» Mnseksn Deoxàt und den Oeutscksn
keine Ked« sein könne. Lomit sedeint der in Deut
im Kxil «eilends Monared völlig rkdabüitiert
zu sein. Bereits spriedt man von einer bevor-
ste-dendon Kiiokkâr tieopolds. naed Brüssel. —
tlnssr Bild: Diese in Dvutsedland aukxiekunden«
àknadms Mixt König BeopoM dinier Ltaekel-
drsdt in Wrsedstein in Rarern. (Bdotopress)

deu dortigeu vsbelständen akketksn würde,
politisiert Nolotow auk Xsitgswiull? tlm die
vage lu ssiueu katsllitsnstaatou weiter xu
«s"abitisikreu>. Kieke Laukeuverstaatlickung,
ueuss Waklgesstx und anderes à Ungarn,
siede weitere Ausbeutung des österrsickiscksn
Vels, usw. Kicks auck die Drosselung der 0p-
position in Bulgarien, kumänisn und .lugo
slavien sogar!

0der soii der Xoitgewinn der ^-tlom-

forschung gelten, die irgendwo in Kussland be-
trieben wird, und die eines l'agss vielleickt
den amsràniseden Vorsprung auk diesem
(Zkbiste doed eindoit? Worauk dann die rus-
siseben korderungsn «bärter und endgültig»
würden?

Was wird Kevin tun,
wenn Nolotow auk dem kckeln bedarrt, wenn
er seine Nltsrdeit au einer planiernng der
gesamteuropäiseden Xusammenarbelt solange
versagt, als die Amerikaner just nickt wollen,
was sie sowieso nie gewollt? Dann gibt es
xwei Nögllckkeitsn: Amerika wird aukgskor-
dert, xum voraus bskanntxugeben, was es
mit Bilks seines «im Kriegs nood gewackse-
neu Industriepotentials»... worauk Nolotow
in seiner xnsagendsn Note dingewlessn...
xngunstsn knropas xn leisten gedenke. Kevin
könnte Nolotow den Vekallen tun und in Wa-
sdington ankragsn. Oder aber er kann den an-
dsrn Weg wädlsn und ckcn àssen sin l/ki-
matam sieken.

Vielleickt liegen aber die Dinge kompli-

xierter, und der über die Nassen geduldige
Kevin kindet anders, kür den àssenstebender
niedt voraussebbarv kösungsn. Kieker ist
dass er das ^.eusserste versueben wird, un
die küssen xur Nitarbeit xu gewinnen. Dr

à «Naieiiiien» Moskaus geneigt xu sein
sekeiusn, sieb mit allen andern Staaten kuro-
pas an den Lsratungstisek xu setxen, und ds
öiäauli sckon del der krökknungssltxung vor
gescklagen, aiic Äaaieu àropas aussor Zpa-
uieus xur peilnakme sinxuladeu, gebt viel-
lelelit der Weg kngtands und krankreieds über
die vorläufig uiedt teilnehmenden ander?
Nackte, die Noskau am knde bestimmen könn-
ten, sieb dem von àmerika erkokkten ^rdeits-
gang xn fügen.

«kouiu meräc cou Moioiom rasch à cuischie-
doues la oder iVeiu veriaupeu», so wurde xu
öeginn der Wocke verbreitet. Denn idm liege
alles daran, rased xu arbeiten. Die Vvllkonke-
renx, disss es wieder, müsse bis xum 10. ksp-
teinder den Plan ins keine gekrackt kaben,
d.d. Vensrai Narsdall und prumau müssten
bereits auk diesen Xeltpunkt das Dokument
besitxen, auk dessen kasis sie dem Kongress
ikre Vorseklägs unterbreiten könnten. Vor-
länkig sind in Paris einige kitxungsn odne ke-
sultat xu knde gegangen. Xwiscken Kondon und
Waskington, genauer, xwiscken Kevin und
Narsdall, sckeint »der insoweit kinlgkeli xu
bestsden, nickt medr mitxumacken, kalis man
dsmsrkt, dass Noskau sinkaed Obstruktion
treibt. Irgend eins kntsckeidung, so sckien es,
muss binnen knrxsm kaken.

kür die küssen spielen natürlick besàmie
po'iiisehe Bspekie eine koke, die die andern
Nackte nickt mit gleichen äugen ansehen.
Kommen wir nochmals auk die I-ape iu prauk-
reich zurück.- Sollte sied sine kivksregierung
an kteils ksmadiers etablieren, würde dies
automatised eine Stellungsverbesserung kür
kussland ergeben, die es auk keinen Kali unaus-
genikxt liesse. Der Kreml kann nie «in rein
wirtschaftlichen Kategorien denken», wie «s die
Amerikaner im Kalle des Narsdall-Planes kor-
der. Das scheint sedr merkwürdig! Baden dock
gerade! die Kommunisten die Weit gelckrt,
dass sick das koiitiscke aus den wirtsckakt-
lieben Bedingungen ergebe. Nun sind sie es,
die den Weg xu einer rein sachlichen Bebarid-
lung der wlrtsckaktllcken kragen niemals tin-
den. Die im Oegentsil in Mein Wirtscdaktsplan
ein politisches Xiel wittern.

>ks ist darum auch degrsiklick, dass sie sied
kragen, ob atteufaiks drüben i» Mmerika be-
reiis die Xeii pekommen sei, cvo die Buseiuau-
derseisuug Zîcischeu «fascisiischer Äeakiion»-
und Dewerkschafieu beginne. Denn Keprà-
sentantenkaus und Senat nehmen über das
Veto des Präsidenten Iruman hinweg das
neue Mrbeiisgeseis an, das alte krrungensckak-
ten der Oswerksckakten unter der àrs koo-
sevslts annulliert. Bewisse Streiks können als
ungesetxlick erklärt werden. Drohung mit
schweren tZelddussen sollen Ausstände unter
dsstlmm'en Voraussetxuogen erschweren,
ktrsikdrseder dürken nickt mehr an der Arbeit
gehindert werden. Das «Diosed Nbop»-Keckt,
die Verpflichtung der Unternehmer, nur or-
ganisierte Arbeiter einxustellsn, fällt dahin.
»1niu:ori der Dercerkscha/ien: Kne neue ge-
rcakige Nireikîvette, deren Auswirkungen nickt
absehbar sind. Kein Wunder, dass Noskau auk-
borekt. Vielleickt lautet die krage Nolotows,
ob der Kongress die Nilliardsn bewilligen
werden, anders.- Wird Amerika überbsupt del-
ken können? Oder wird es von einer Krise ge-
läbmt sein?



Von einem mehrwöchigen Staatsbesuch aus Madrid kommend,
ist auf dem 'Römer 'Flugplatz Frau Eva Duarte de Peron,
die Gattin des argentinischen Staatspräsidenten, eingetrof-
fen. Zur iBegfüssung hatten sich der italienische Aussenmini-
ster Graf Cjplo Sforza und die Gattin des Minjstërprâsiden-
ten, Slgnora (Maria de Gasperi, eingefunden. — Arrf Abend des
ersten Besuchstages kam es vor der argentinischen Botschaft
zu einer Demonstration gegen Peron, nach der sich die
Italienische Regierung gezwungen sah, sich bei Mme. Peron
at' entschuldigen. — Unser Bild: «Evita» Peron verläss|,

hi Rom das Flugzeug 1

Der Nationale
Concours Hippique in Thun

Sieger im Eröffnungs-
preis wurde Leutnant
Schwarz (Köniz) auf

«Duke of Windsor»
(Photopress)

Sieger im Armeepreis
wurde Hptm. G. Lat-
tion (Bière) auf «Ber-

(Photopress)

Der sich gegenwärtig zu einem Studienaufenthalt
in der Schweiz aufhaltende chinesische General
Wei-Li-ffua-ng, Mitglied des Nationalen Militärrates
und ehemaliger Oberkommandierende der chinesi-
sehen Streitkräfte an der Burmafront, stattete dem
Eidgenössischen Militärdepaftement einen Besuch ab.
General Wei-Li-Huang im Gespräch mit dem
Ausbildungschef der Armee, Oberstkorpskomman-
dant Frick. (Photopress)

Internationale Filmwoche in Locarno
Die Internationale Filmwoche in Locarno, die vom
26. August bis 9. Juli stattfindet, unternimmt die
Aufgabe, den Film als Instrument in den Dienst
der Verständigung zu stellen. Mit grosser Spannung
wird die Aufführung des ersten deutschen Nach-
kriegsfilmes «In jenen Tagen» erwartet, der vom
bekannten Regisseur Hellmut Käutner inszeniert
wurde. In diesem Film spielt Bettina Moissi, die
Tochter eines der grössten Meister der Schauspiel-
kunst zusammen mit dem bekannten Schauspieler
Karl Raddatz. (ATP)

Der Mann, der Mussolini befreite.
Vor dem Militärgerichtshof in
Frankfurt erschien am 29. Juni der
SS-Mann Otto Skorzeni, der be-
rxhuldigt wird, in amerikanischer
Uniform gekämpft zu haben und
zahlreiche amerikanische Soldaten
getötet zu haben. Otto Skorzeni ist
der Mann, der seinerzeit Benito
Mussolini mit einem Fieseier Storch
auf abenteuerliche Weise in den
Bergen des Gran Sasso entführt hat.

Wir zeigen ihn in seiner Zelle.
Rechts: Mr. Yankee will den Hir-
tenknaben in Sachen Skiausrüstung

etwas oormachen.
Wenn die Amerikaner den Eskimos
Eisschränke und den Negern Hö-

hensonnen verkaufen können, so
werden sie dank ihres Verkaufsta-
lentes in Sachen Skiausrüstungen
auch den (Hirtenknaben in der
Schweiz etwas «zeigen» können! Das
ist wenigstens die Ansicht des Neu-
yorker Skimode-Entwerfers Fred A.
Picard, der dieser Tage mit Kof-
fern voll Wintermode und einem
Paar Aluminiumskis Amerika auf
dam Luftwege verlassen hat mit der
Absicht, seine Schöpfungen auf dem
Aletschgletscher <!) einer
praktischen: 'Prüfung zu unterzie-
hen und auf dem Jungfraujoch eine
Wintermodeschau durchzuführen.
Darauf haben wir gerade noch ge-

wartet, Mr. Yankee! (ATP)

i, die im Thuner Concours
immer einen hervorragenden Platz einnehmen, fand vor allem die
Dressur-Quadrille zu zwölf in den alten Basler- und Berner-Drago-
ner-Uniformen von 1770 unter den Zuschauem besondere Beachtung

(ATP)

Jubiläumsfeierlichkeiten in Monaco. Anlässlich des 25. Jahrestages der Thron-
besteigung durch Prinz Louis H. von Monaco fanden in dem Zwergfürstentum
am Mittelmeer grosse Feierlichkeiten statt. Unser Bild wurde am 26. Juni
aufgenommen, als vor dem Prinzen-Palais die Carabiniers von Monaco ihrem

Herrscher huldigten. — Wie in einer farbenbunten Operette!
Vu» «»«» mediwoebigsn Ktaatsdssueb sus Madrid kommend,
ist auk dem Römer KlugpIatT Krau vva vuarte à Lvron,
à XZâÂà àà argentiniscben MsstsprLÂdsoà, eingètrok-
ken. 2àr NeWàsrmx batts» sied dsr italienisob-s àànmini-
àr <Znck <Hrb» Stors» ««ct à vatti» à Ministèrpràsiden-
ten. Ktgaora Maria à Oaspsri, eingekunden. — á.nî Aden.Z dsy
ì«l»tea Veêààsv» àn» es vor der argsntinisoben àotsodakt
Wî «insr Demonstration gegen Leron, navb der sicb à
itsZieàedF Legierung geTwungsn sab, sick ksi Mme. Rervn

« «llwAlàMsa. — vìnsor Lild: «LZvlts» Leron verlässt.
..V. I

' in Rom das KlUgTeUg -'.'à. .H

ver Alstioasìe
Vonvours »Kppique în ràu»

Sieger im vrûkàungs-
preis wurde Leutnant
LcdwarT (KöniT) auk

«Nàs ok Windsor»
(âotvprsss)

Sieger à A.rmesprsis
wurde Lptm. O. Lat-
tivn (Lière) auk «Ler-

(Lbotoprsss)

ver sià gegenwärtig Aï einem Studiensutentbslt
m der SckweiT sukdsltende cbineàebs Oeneral
Wei-Li-Luang, Mitglied des tlsìionalen MMtàrrstes
und skemaliger Oderkommsndierende der àinesi-
seken Streitkräkts an der Lurmstront, stattete dern
Lidgenössiscbsn Militsrdepsrtemsnt einen Lesucb sb.
Oensrs! Wei-Li-vusng à Oesprseb mit dem
àsbildungsekek <Zer Krmee, Oberstkorpskommsn-
dsnt Krtck. (Rkotopress)

Internatmnale Lilmwocke à Locarno
vis Initsrostionà Kilmwoebe m Locarno, dis vom
26. àgust bis 9. duli Ztattkindet, unternimmt à
A^ukgske, <Zen Kilm sis Instrument in den Oienst
<ier Verständigung ?.u stellen. Mit grosser Spannung
wird à àkkûbrunjg des ersten deutsoken Kscb-
Kriegskilmes --In jenen Vagen» erwartet, der vom
bekannten Regisseur vellmut Ksutner inszeniert
wurde. In diesem Krim spielt Lettin« Moissi, die
locbter eines der grössten Meister der Lcksuspisl-
Kunst zusammen mit dem bekannten Làsuspiàr
Kar! Lacidats. (KL?)

ver Mann, der Mussolini de/reite.
Vor dem Militärgericbtskok in
Krankkurì ersâisn am 29. duni der
LS-Msnn Otto SkorTSni, der be-
kcbuldigt wird, in smeriksniscbsr
Uniterm gvksmpkt Tu baden und
Taklreicbe ameriksniseke Soldaten
getötet TU baden. Otto SkorTeni ist
der Mann, der seinerzeit Lenito
Mussolini mit einem Kiessler Stored
sut abenteuerlicbe Weise in den
Sergen des Orsn Lasso entkübrt bat.

Wir Teigen ibn in seiner 2elle.
Leobts: Mr. Vauk.ee will den Lir-
tenknaben in Sweben SlciausrnànS

etwas norrnweken.
Wenn dis ámsriksner den Sskimos
Cissobränke und den blegsrn So-

kensvnnen verkanten können, so
werden sie dank ibrss Verkautsts-
lentes in Lscben Skisusrüstungen
sued den lHirtenknaben in der
Lobweix etwas »Teigen- können! vss
ist wen ig-tens die Knsicbt des bleu-
Yorker Lkimode-Lntwerkers Sred à.
Ricard, der dieser Vage mit Kot-
kern voll Wintermode und einem
Saar Kluminiumskis àmsrika suk
dem vultwege verlassen bat mit der
äsiebt, seine Scböptungen gut dem
Kletsckgletscker <!) einer
prsktisobsn Srükung TU unterrie-
ken und suk dem dungkraujocb eins
Wintermodescbsu durckTukübren.
Oarauk baden wir gerade nocb gs-

wartet. Mr. Vsàes! (K1S)

l, à im Ibunvr Ooncours
immer einen b-srvorrsgendsn SlatT vinneànen, tsnd vor allem die
Vressur-Ouadrill« TU Twölk in den alten Lasier- und Lerner-Vrago-
nsr-vmkormen von 1779 unter den Slusebauern besondere Lsaebtung

(^.'SS)

,sodiläamskeierliekkeiten in Moaaeo. àlâssliek des 2S. dabrestages der Ibron-
bssteigiung dureb LrtnT Louis II. von Monaco tanden in dem Twergtiirstentum
am Mittslmssr grosse Reierliebketten statt. Unser Lild wurde «m 2K. duni
iiukgonommen, als vor dem LrinTsn-Lalais die tüarabinters von Monaco ikrem

Verrsvber kuldtgten. — Wie in einer tardsnbuntvn Operette!
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